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f'€icht  warten,  bis  unsere

Kinder  uns  verfluchen.

Warum  orientieren  wir  Brwachsenen  uns
in unserer  gegÖnwärtigen  Ratlosigkeit  '
und  Apathie  nicht  an unseren  Kindern?
8ie haben  noch tIoffniing  und warten

.sehnlichst  aufCielegenheit, sie ganz  groß
anzufachen.  Denn  sie haben  das Leben

noch  vor  sich,  wollen  lachen,  lieben  und
lernen.  Sie wollen  eine  familie  gründen,

sich  in einem  Beruf  bewähren,  Aufgaben:
iind  Verantföortupg  ühernehmen.  Voller
Energie'  uty,d Willen  warten  sie a.uf ein
Startzeichen  für.  eine  gewaltige  Aktion,
eine Bewegung  gegen  die Gefahren,  die
diese  ihre  Zukunft  bedrohen.  Sie sind  be-

reit  mitzutun  bei der  großen  Änderung,
der wir uns alle unterziehen  müssen,

wenn  wir  uns -  und  mit  uns  alle Schöp-
fung  auf diesem  Planeten  -  retten
wollen.

Nein,  die Kinder  kommen  uns nicht  mit
müdenErwachsenen-Ausreden:  »Wir kön-
nen  ja  doch  nichts  daran  ändernii  oder
.iiDit  daoben  werden  schon  alles  tun,  was
nötigist«  oder+iBisheristesimmerirgend-

wie  weitergegangen«,  also  wird  es auc)'i in
- Zukunft  irgendwie  weitergehenii.  Die bei

vie1enErwachsenen  -  vorallembeiPoliti-
kern  -  so beliebte  Thkttk  REDf,N  STATT
tIjföDt,LI'l  1ehnen  sie empört  ab. Sie sind

' bereit  zu konsequentem  tIandeln.

Sie haben  uns so vieles  voraus,  was sie
dazu  prädestiniert.  (')icht  nur  Eieschäfti-

gungsdrang,  Energie  und tioffnungsbe-  '
reitschaft.  Sie sind  flexibel.  Sie sind  noch

offen für neue Botschaften, Denkanstöße
und Signa)e.  Sie stehen  der Natur  noch
näher  als wir. Sie haben  die Begabung,
auch  grauen  Novembertagen  Quellen  der
neude  und des Vergnügens  abzugewin-

nen.  Sie lassen  sich  noch  fürIdeale  begei-
stern.  Sie haben  Phantasie  (die  vielleicht

den  allerwichtigsten  faktorfüreinegroße
Veränderung  darstellt).  Sie sind  noch  im-

stande zu g1auben,  daß man  sich  Utopien
bis auf  Rufweite  nähern  kann.  Und der
Umgang  mit  dem  Schreckgespenst

KOMfORT-Vt,RZlCtIT  fällt ihnen  sicher
leichter  als uns.

Sie wären  wunderbare  ßundesgenossen.

Wenn  wir  uns  mit  ihnen  zusammentäten,

wir mit  unserer  Ausdauer,  unserer  Le-
benserfahrung  und unserer  Besonnen-
heit  -  was für  ein  tüchttgesTtam  gäben
wir  ab!

rfein,  wir sollten  die Ciedanken  zur Zu-
kunft,  die sich  unsere  Kinder  in den Ihx-
ten dieses  Buches  machen,  nicht  unter

den Ttppich  kehren.  Damit  würden  wir

eine  große  Chance  -  die Chance!  -  ver-
tun.  Häben  wir  Erwachsenen  nicht  allen
Cirund,-ein  sch1echtes  Ciewissen zu ha-
ben,  wenn  wir  uns  den trmirigen  Zusfönd

unsererF,rdebetrachten?  Noch  zeigenun-
sere Kinder  eine  Fülle  guten  Willens.  Wir

r.b;b.  - Verlagsapostamt  6410  Telfs'

sollten  nicht  io  lange  zaudern,  bis der,

Karren  im Dreck  versunken  ist und die
Kinder  sich  unserem  Hilferuf  verweigern,
sich gege'n pns wenden,  ja uns ver-
fluchen.

riehmen  wir  die Kinder  bei der Handi

Machen  wir  ernst:  tlandeln  wiri
IjSsen wir uns dem SO-WAR'S-SCtl(fö-

IMMER,  dem  S045II'l-)CH'S-ABf,R-

GEWÖtföaI',  dem  AUF-DAS-KAfü'l-lCti-

füCtIT-VERZICt1TEr'l.  tlören  wir  auf,  unse-
rentSesitzstand  unbedingtwahrän  zu wol:
len. Verzichten  wir äuf Statussymbole.

, Wagen.wir,  gemeinsam  mit  unseren  Kin-
dern, das Abenteuer  eingeschränkten

Komforts  und  wahrhafter  riächstenliebe:

so intensiv,  daß die Kinder  einer  nicht  zu
fernen  Zukunft  den Kopf über die in

.. diesem  Buch gesammelten  "Ibxte  schüt-

teln  -  und  sagen  können:  »IC)1 freu mich
auf  mein  Leben!«

Gudnin  Pausewang

ausi  iiSO soll  die  Welt  nicht  wemenii
ffemusgegeben  von  Regina  Rusch
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FR 8.12.:  Maria  Empfängnis,  Elfriede,  Edith
SA 9.12.:  Valerie,  Abel,  Liborius
SO 10.12.:  2. Adventsonntag,  Miltiades,
Diethard

MO 11.12.:  Arthus  Bel1, Danie1,  David,
Damasus

DI 12.12.:  Johanna  F. Hartmann  vj5.
MI 13.12.:  fücia,  Ottilia,  Jodok
DO 14.12.:  Johannes  v. Kr., Konrad

Lostage  und  Bauernregeln
,'Kommt  die heilige  St. Lucia

(13.)  ist  dte Kälte  auch  schon  da

Dezember  kalt  mit  Schnee
gibt  Korn  auf  jeder  tlöh'.

Ka1ter Dezember  Wind  aus Ost,
bringt  er den Kranken  schelchten  Trost.

rließt  jetzt  noch  der Birkensaft,
dann  kriegt  der Winter  keine  Kraft.

Wenn dunkel  der  Dezember  war,
dann  rechne  auf  ein gutes  Jahr.

Mehr  Kälte  als der  Fichtenbaum  erträgt
der  Rebstock  lobesam,  wenn  im Christmond
trocken  er einfriert.  a

tIundertjähriger  Kalender:
Fängt  den 2. Thg kalt  an -
danach  täglich  Schnee  und  am
7. Regen,  vom  9. an Frost,
aber  heller  Himmel  -  vom
20. bis 25: unlustig  Regenwetter  -
danach  sehr  kalt  bis Ende.

»»Sonderbarer

iNpj1iBenkalender««
8. IACULATA  (Imma),  Die Makel1ose
Zl,isätzlich  zu dtesem Ho4:hfest  spekulativer
Theologie,  dem dea)8würdigen Zeugungsda-
tum  der  Ciottesmutter  durch  ihre  Eltern  Joa-
chim  und Anna,  gedenki  man  heute  noch
dreier  Märtyrinnen,  dte 819 von  heidnischen
Normannen  im t'lennegau  umgebracht  wur;
den:  ALFRIDA  (Blfriede),  EDITH  und  SABII'IE.

9.1iIBORIUS  Wagner,  Feierlicher  Sprecher
Protestant,  der  1623  katholisch  undbald  dar-
aufauchnochPriesterwurde.  FielimDreißtg-
jährigen  Krieg in die 'tfand  blutrünstiger
Schweden,  die ihn  fünf  Tage lang  marterten,
ehesie  ihn  erstachen  und  in den Main  warfen.

IO.  AfüxULlM,  Die Engelhafte

Albanierin,  die ihren  angetrButen  Gemahl,
den  Sebenfürsten  Stephan  den B1inden,  aus-
dauernd  überlebte,  mit  ihren  Söhnen  im

Schloß  Weittersfeld  bei Ciurk siedelte  und

i)LllllCJJlll-ll  al()  /lljllJJlll  1JllI  llll  8U1tt)C118C-)

Leben beschloß.

1l.  DAMASUS  I., Papst,  Bezwinger

Mußte  sich  nach seiner  Wahl zum Papst 366,
statt  seinen  dichterischen  Neigungen  nach-
hängen  zu können,  mit  einem  halben  Dut-
zend Irrlehren  herumsch)agen.

TASSILO,  Der Thtkräftige

Gründer  des Stiftes  Kremsmpnster.  777  von
Karl dem Großen  wegen  fhhnenflucht  zum
Tod verurteilt,  dann  aberzu  lebenslanger  Klo-
sterhaft.begnadigt,  welche  er treffiich  zum
Hei1igwerden  benützte.

ARTtlUR  Bell,  Der ßärenstarke

nanziskaner-Ciuardian  in föndon,  den man
1643  wegen  angeblicher  Spionage  köpfen
und  zur  8icherheit  auch  noch  vierteilen  ließ.

12.  HARTMAfü't  von  Mxen,  Tapferer  Mann
Passauer,  denes  1140  nachßrixenverschlug,
woa er als Bischof  das dortige  Augustiner-
Chorherrenstift  gründete.

JOtIANF'i/lt'R/lNZISK/1  de  Chantal,  Gottes-
geschenk,  die Freie

Gründete  nach  tleimsuchung  durch  den  Tod

jlllCi)  (jCllldlll)  lt)lU  tjCll  lAjllJal  (la  llelI[lbLl-

chungii,  auch  Salesianerinnen  genannt,  und
ist  Patronin  bei Entbindungen.

13.  LUCIA  von  Syrakus,  Die Leuchtende

Südländerin  mit großer  Anhängerschaft  in
derföordländern.  Wurde304unterDiokIetian

tödlich  in den tIals  gestochen  und trägt  auf
manchen  Bildern  beide Augen  auf einer
Schüssel.  Vielbeschäftigte  Patronin  der reu-
igen  Dirnen,  riotare  und  Pedelle.

JODOK  (Jost),  Kämpfer

Bretonischer  Königssohn,  der  das Einsiedeln
dem  Regieren  vorzog,  669  starb  und  als Pa-
tron  der  Siechenhäuser  und  tIelfergegen  Ge-
treidebrand  gilt.

14.  BERTOLD  von  Regensburg,  Erlauchter
tierrscher

Regensburger  Minorit  des 13.  Jahrhunderts
mit  klugem  Kopf  und eisernen  Stimmbän-
dern,dieihnzueinemdergrößtenVolkspredi-

ger  des Mittelalters  machten.

JOt1JUW8  vom  meuz,  Goqesgeschenk
Karmelit,  Mystiker  und  Kirchenlehrer  des 16.
Jahrßundert.

Hrilnllll  (' a,1,1",1a'i31

Joseph  Anton  Koch  -  Anbetung  der  Könige,  1807.  a

üememdeblött  7.12.89



Die  hiser4'ranz-Josefbfücke,  die  vor  der  Betonbfflcke  nach  Perjen  fflhrte.

Pe6en in a1ten Ansic,hten
f6n-Dia-Dokumentation  der  Chronisten

t,sistsoweit.  Nach  rund  dreijährigerVorber:ei-

tungszeit  wird  am Samsfög,  den 16.  Dezem-

ber +iPerjen in alten  Ansichten«  gezeigt.

Eine  Ciruppe  von tlobbychronisten  hat  in mü-

hevoller  Kleinarbeit  Bilder  und Dokumente

gesammelt,  die jetzt  der Öffent1ichkett  im

Rahmen  einer  Ton-Dia-Schau  präsentiert

werden':

VorerstwandtensichdierührigenChronisten,

Adventgedanken

Gottes  Sohn,

einst  als Kind  in der  Krippe

im kalten  Stall.

Durch  jubelnde  Engel  belehrt,  '
bringen  gläubige  tlirten  bald,

der,Menschheit ersten Ciruß.

Mit  Sehnsucht  erwartet.

-ln  Knechtschaft  erfleht.

: Sein fluchtweg  bei I'lacht

, in die Fremde  geht,  '
gefolgt,vom  Angst-Schre! der  'Mütter.

Jetzt  in den Ärmsten,  in.Südafrika,

EI Salvador,  Äthiopien,  im Sudan,

Libanon  und anderswo.

Seht  ermorderte,.vethungerte

Menschen.

t'Ioffnungslos weiter 6esteht -
Rüstungszwang,  verdorrende  Erde..

Verfolgte,  Verzweifelte  rufen.

' Wer k:vnn noch  sch1afen  bet r'lacht?

Ein Stern  erhe1lt  das Dunkel,

tIe1fende  Liebe  erwacht,

um  WerM  des Friedens  zu tun.

Johanna  Siess

darunter  Dietmar  Wachter  und  Stefan  Diet-

trich,  bei  ihrem  Unternehmen  an dieBevö1ke-

rungPerjens  mitdem  Brgebnis,  daß  rund  800

Fotos und 40 Urkunden  bereitgestellt  wur-

den. Die meisten  fotografien  stammten  aus

denJahren1880bis  1925.Spärlichesßildma-

terial  warvon  derZwischenkriegszeitund  der

. Besatzungszeitvorhanden.WertvolleKontak-

te entstanden  bei  'den dunchgeführten  Haus-

besuchen  und  brachteWissenswertes  und  In-

 teressantes  zutage.

F'ündigwurdeman  auch  imStadförchiv  fönd-

eck und im föndesarchiv  Innsbruck.  Außer-
demrichtetemaninüber70BriefenAnfragen

an Personen,  die einmal  in Perjen wohnhaft

waren,  um eventuell  weiteres  Material  zu er-

halten.  56  ßriefewurdenpositiv  beantwortet.

Man erhielt  sogar  fSriefe, aus Wien, (!ieder-

österreich,  Salzburg  und  rlorwegen.  Alte  Ver-

messungspläne  waren  genauso  aufschluß-
reich wie Luftbilder.  Interesse  fanden  auch

alteChronikbücher,  dteerstin  unsere  heutige

Schrift  übersetzt  werden  mußten.  Die auf-

wendigen  und  zeitraubenden  Nächforschun-

gen  der  Chmnisten,  denen  es nicht  um eine

namentliche  t,rwähnung,  sondern  um  dieSa-

che se1bst geht,  erstreckten  sich zudem  auf

kunst-  und historische  Denkmäler  und auf

flurnamen.

ßine  Fülle  von  Informationen  wurden  notiert,

niedergeschrieben  und  sämtliche  Fotos und

Dokumente  reproduziert.  350  ausgewählte

Dias zeigt  die Dokumentatiori  an diesem

Samstag. Die Cieschichte Periens wurde auf
Zelluloid  gebannt.  Vertextet  und vertont  er-

gibt  sich somit  ein umfassender  Einblick  in

das Leben und  Treiben  ab 1880.

Während  ältere  kwohner  von Perjen einen

Abend  lang ihre Erinnerungen  auffrischen'

können,  bietet  sich  für  die  junge  Generation

Gelegenheit Perjen klnnenzulernen wie es
früher  war.

Es wird  darauf  hingewiesen,  dß  diese  Veran-

i.  staltung  nur  einmal,  und  zwar  am Samstag,

den 16.  Dezember  um  20 Uhr  in der  Aula  des

Bundesrea1gymnasiumsLandecksföttfindet.

r,o  RÖCke.  Blusen.  Kleider

VERPASS
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tleute  möchte  ich über  Krippen  und  Krippen-

schnitzer  berichten.  Um die Weihnachtszeit
werdenjainvieIenKirchenund  tIäusernWeih-

nachtskrippen  aufgestellt,  zur  eIigenen freu-
deundderandererLeute,  welcheindie  Kirche
gehen  oder  zum  Krippenschauen  kommen.
Das Weihnachtswunder  hatja  seit  vielen,  vie-
len hundert  Jahren  Maler  und  Dichter,  Musi-

ker  und  Bildhauer,  Musikanten  und  Krippen-
schnitzer  beschäftigt  wie  sonst  kaum  etwas.

UHdwenndieWeihnachtskrippen  hauptsäch-
lich  die Kinderaugen  aufleuchten  lassen,  so
werden  beim  Schnitzen,  beim  Krippenberg-

bauen  und  beim  Krippenaufstellen  viel
»gschtandene  Männer«  wieder  zum  Kind  und
ihre  Augen  glänzen  und  leuchten,  wenn  sie
vollFreudevonihrerKrippeerzählen,einzeIne

Figuren  zeigen  und erklären,  was dies und
jenes  an der Krippe  zu bedeuten  hat.
Weihnacht  ist das fest  für  Erwachsene  und
besondersfürdte  Kinder,  und  der  Mittelpunkt

istoderwar:  DasChristkind1inderKrippe,  der
Herrgott  als einfaches  »Poppaliii  in einer  arm-
seligenFutterkrippe,  derHei1igeJosefunddie

Hei)ige  Maria,  ein paar  einfache  tIirten  und
Hirtenbuben,  denen  der Engel  von  Wundern
singt  und  erzählt.

Wiealtnun  dieWeihnachtskrippe  ist,  also  das

ist schwer  zu sagen.  Es heißt, daß sie bei uns
in Tirol  ihren  Ursprung  gehabt  hätte.  Andere

Quellen  berichten, daß der t'letlige franz  voÖ
ASSiSi im  Jahr  1223  im  Wa1d Weihnachten  ge-

feiert  hätte  -  mit  einer  Futterkrippe,  mit

Stadtkrippe  Imst  (Bretterkrippe)

einemlebendenOchsundeinemEselundein-

fachen  Leuten  drumherum.  Und -  mit  der
Futterkrippe  a1s Altar,  seinen  Mitbrüdern  als
Sängern  -  hätte  die kleine  Versammlung

eine  wunderbare  Mitternachtsmette  gefeiert.
Im 14.  Jahrhundert  wären  dann  in Ita1ien  die
ersten  Krippen  entsfönden,  im 15.  Jahrhun-
dert  in Deutschland  und  im 16.  Jahrhundert
bei uns  in Österreich.  Sogar  dem Kaiser  und

den Königen  wurden  immer  größere  und
prunkvollere  Krippen  gefertigt.

BeiunsinÖsterreich  waraberauch  einmalein
Kaiser,  der  Krippen  -  wie  vieles  andere  auch
-  nicht  leiden  konnte  und weil er sie nicht
mochte,  hatersie  überhauptverboten  -  das
war Joseph  der lI. Seinen  Nachfolgern  war

diesdennoch  nichtganzrecht,  sodddasVer-
bot  1804  wieder  aufgehoben  würde.

In Tirol  gibt es rund  um 1nnsbruck  einegroße
Krippentradition  und  viele  angesehene  und
bekannte  Krippenschnitzer  waren  und sind
dabeheimatet.  Aberauch  imOberlandgibtes

bekannte  iiKrippendörferii,  wie Zirl, lnzing,

Iblfs,  Oberperfuss,  Thrrenz,  Nassereith,
Wenns -  um nur  die wichtigsten  aufzuzäh-

len. Im Außerfern  -  in Elbigena1p  existiert
seit über  30 Jahre  eine bekannte  Schnitz-
schule.

Früher  haben  sich die Leute  bei uns -  auch
was die iiKrippaschnitzlereiii  und  die Krippen
selberbetrifft  -  hartgetan.  Zum  figurenkauf
und  zum  Schnitzenlernen  haben  die meisten
zuwenigGeldgehabt.  Aber  daund  dorthates



hrippensctinitzer  gegeben,  begabte,  die in

ihren  geschnitzten  Figuren  das Weihnachts-

wunderineinfacheraberschöner-jaoftein-

maligerArt-4argeste11thaben.  f,sgibtaber

auch  heute  noch  einigevortreffliche  Krippen-

schnitzer  im Oberland,  von denen  ein Ttil  ge-

lernte  Bildhauer  sind.

Miteinem  älteren  Krippenschnitzerim  Pitztal

habe ich auch  einmal  eine Weile +idischga-

riert«.  Dabei  hat  er mir  erzählt,  daß er schon

als Bub  angefangen  hatte,  Krippen  zu schnit-

zen und  mit  12  Jahren  schon  seineerste  Krip-

pe aufgestellt  hätte.  Ein alter  Krippenschnit-

zersei  auch  in seinem  Dorfgewesen.  Bei dem

sei er oft  am fenstergestanden,  mit  der  Nase

an der fensterscheibe, daß er dem guten

Schnitzer  noch  besser  zuschauen  hätte  kön-

nen. Noch e,in paar  junge  Buben  hätten  sich

seinem  Schnitzeifer  angeschlossen.  Zu acht

oder  neunt  hätten  sie oftam  Abend  bis in die

l'lacht  hinein  Schäflein  geschnitzt.  Wenn sie

daein  wenighitziggeworden  waren  -  +ibeidir

ist der Kopf  nicht  ganz  richtig«,  -  oder  +idu

hoscht  die Ohrwaschl  zuwejt  vornl  -  dann

hätten  sie öfters  aus dem  Stall  etn 8chaf  ge-

holt  bis in dieStube  hinein  -  und  dann  hätte

man  ja  gesehen,  wer recht  gehabt  hätte.

Vordem  msbettgehen  hättensiediefrischge-

schnitztenSchafe  zwischen  dieWinterfenster

»ins  Mias«  hinausgestellt,  am Morgen  die ge-

schnitzten  Tierlein  wieder  begutachtet  und

wennsiedann  amriachmittagvonderSchule

heimgekommen  seien,  -  gleich  wieder  wei-

tergemacht.  Zu dieser  Zeit hätten  sich  viele

Bauern  die Schäflein  se1ber geschnitzt,  die

einen  besser,  dieanderen  nichtganzsogut  -

das war  ja  nicht  so tragisch,  damals.

Der alte Schnitzer hat auch gesagt, daß man

früher  viel größere  Krippen  gehabt  hätte,

etwa zwei drei Meter  lang  und ein Ttil  hätte

übereinhundertodergleich  ein  paar  hundert

Figurengehabt.  Voneiner  KrippeausSterzing

mit  über  4.000  figuren  hat  der  alteSchnitzer

berichtet.  Das hätte  aber  auch  mitdem  Cilau-

ben und  derVolksfrömmigkeitzu  tungehabt.

i+tleute haben  die meisten  leute  ketnen  Platz

mehrfüreinegrößereKrippe,  obwohldieHäu-

ser immer  größer  werden.  tleute  haben  die

leute  nur  mehr  Platz  für  eine k1eine Krippe,

wenn  sie überhaupt  noch  eine haben«.  Dann

hat  er auch noch  gesagt:  »Das Weihnachts-

wunder  und  damit  die Weihnachtskrippe  ha-

ben heute  keinen  P1atz mehr,  überhaupt  in

den Tälern,  wo viel Fremdenverkehr  ist. -  '

Wascht  d'r  Ox und  d"r  Ös1 göiba  ha1t ka Milch

as wia die Fremdal  -  und +isie kenna  Straßa-
bleichtinga  macha  wiasie  wölla,  abr  wannsie

dös Liachtli  da drinna«  -  und hat  auf  die

Brust  gezeigt  -  »nit  andrzinta,  nützt  dös alls

nutki«

BetunsinTirolundauchdaimOberinnfölgibt

es hauptsäch1ich  geschnitzte  Krippen.  Das

Zirmholz  (und  aus dem  sind  die Krippenfigu-

ren hauptsächlich  geschnitzt)  ist halt  auch

bei uns  daheim,  und  es lQßt sich  auch  1eicht

verarbeiten.

Es gibt'aber  auch  Wachskrippen.  Dabei  'sind

der  Kopf  und  dte Hände  aus Wachs  gegossen

und  alles  andere  ist  aus Holz  oder  Draht.  Da-

nach  wurden  die Figuren  mit  passenden  Ge-

::"a '.:l'. -  Z "  a-"-4a =  "  -

. i*  ;.  . ,i.!  "

Ausschnitt  aus  einem  ffirten-Relief  von  Emmerich  Kerle.  f'rofessor  Kerle  stellt  anläß-

lich  der  Weihnachtsausstellung  auf  Schloß  Landeck  vom  23.  Deiember  his  7. Jänner

Wpihnarhtrmütfü  uutl  IL;ppen  aus.

IüippbhriHuibu  *uii  Buöauer  Johann
Schnegg  (1724-1784)  in  der  Imsterau,

dieFigurensindzwischen  lOund  12Zen-

timeter  groA
Ahk  aus  ndas  Pensteri  T!r. 31

wändern  aus Stoff  aufgeputzt  (-  und  immer

mit  der Kleidung  aus jener  Zeit, in der die

Krippe  entstanden  ist).

Daneben  kennt  man  noch  die Papierkrippen.

Bei denen  hat  man  die Figuren  auf  Papter  ge-

malt,  ausgeschnitten  und  auf  steifen  Karton

oder  dünnes  Holz geklebt.

Bei der iiBrettrkrippa«  -  eine davon steht

noch  im Schloß  föndeck  -  haben  die Künst-

1er die Figuren  oft  lebensgroß  direkt  auf  die
Holzbretter  gemalt.

Die Krippen  aus Papiermachä  hat  man  müs-

sen miteinem  Modl  machen.  Diese  Art  ist  bei

uns  noch  im Lechföl  zu finden.  Ein Modl  wur-

de auch  bei den Lehmkrippen  verwendet.  Da-

bei hat  man  die Figuren  aqs Lehm  gemacht,

in einen  Modl getan,  daheim  im Ofen ge-

brannt  und danach  gefaßt.  Solche  Figuren

wurden  bei uns auch-i+bachati  Manndlaii  ge-

nannt.  In Nassereith  hat  es in einigen  Fami-

lien  über  mehrere  Cienerationen  fast  eine  Art

Hausindustrie  gegeben.  Mit  den veischiede-

nen  Mod1n aus t,isenodersogaraus  tlolz  wur-

den dort  Figuren  gepreßt,  im Ofen gebacken,

selbst  gefaßt  und dann  auf  dem Markt  ver-

kauft.  SolcheFiguren,etwa  7bis8Zentimeter

groß,  haben  sich  dann  auch  die armen  f5äuer-

lein  bei  unsvermögen,  dieselberkeinetIände

zum Schnitzen  gehabt  haben.  Den Krippen-

berg haben  sie dann  schon  5e1bst gemacht
und  haben  sich zu Weihnachten  sicher  auch

gefreut  über  ihre  Krippe.

fiPml' €fffü,l»laLL  7.12.89



fin  Tier  gls  Gesr,henk7
von  Rosmarie  Thüminger

Alle  Jahre  wieder  wünschen  stch Kinder  als

Weihi)achtsgeschenk  putzige  Tiere: Hunde,

Katzen,  Meerschweinchen,  Wellensittiche,

Mäuse,  tlamster  -  die Liste  ließesich  fortset-

zen. Alle  Jahre  werden  diese Tiere gekauft

und  alleJahre  sind  wenige  Wochen  später  die

Tierasyle  zum  Bersten  voll.

Man  sollte  essich  wirklich  überlegen,  ein Tier

als Weihnachtsgeschenk  zu kaufen.  Ein Tier

isteinLebewesenundkeineWare,diemanaus

eineraugenblicklichen  föuneherauserwirbt,

eine  Weile ganz  apart  findet,um  sie dann  ins

Tierheim  abzuschieben.  Wobei das vielleicht

immer  noch  die beSsere Iföung  ist, als das

Tier  zu beha1ten  und  ungenügend  zu versor-

gen; ganz davon zu schwei4en, daß manche
leutedie  unerwünschtgewordenenTiereein-

fach  aussetzen.

' SelbstverständlichistdieVersuchunggroß,in

der  Weihnachtszett  den Bitten  eines  Kindes

nachzugeben  und eines der herzigen,  weil

meiStjungenTiere,dieindenTierhandlungen

angeboten  werden,  zu erwerben.  Doch  bald

nach  dem  Kaufentdecktman,  d4so  ein  Tier

nicht  nur  niedlich  und schmusig  sein  kann,

söndemauch  Arbeit  macht.  Da muß  das Kat-

zenklogereinigtwerden,  dertIundwill»Gassi«

geführtwerdenunddasntchtnujbeiSonnen-

schein,  sondern  auch  am frühen  Morgen  und

bei Schneetreiben!  Tiere verursachen  auch

Schäden,  Ein  Kätzchen  wirktinseinem  Unge-

stüm  sehr  niedlich  und  stlß,sobald  es aber

den Vorhang  zu seinen  Kletterexpeditionen

benützt  oder  aus dem  kostbaren  Ihppich  fä-

den zieht,  wird  sein Itmperament  öon den

meisten  Menschen  nicht  mehr ganz so

bejaht.

Zu berücksichtigen  gtlt  auch  dte finanzielle

Seite:  daisteinmaldieNahrung,diedurchaus

nicht  billig  ist. Dazu kommen  derTierarzt,

.verschiedene  Impfungeri,  bei Katzeti  die Ste-

rilisation,  beim  tIund  die Hundesteuer,  even-

tuell  eine Versicherung,

AII dies  macht  es erforderlich,  sich  genau  zu

überlegen,  ob man  ein Tier  in seine  Wohnge-

meinschaft  aufnehmen  soll oder  nicht.  Dies

alles  schließt aber  auch  aus, ein Tier  jeman-

den als Überraschung  zu schenken.  Ein sol-

ches  Geschenk  ist  in Wirklichkeit  eine  Zumu-

tung.  In den meisten  Fällen  bringt  man  den

Beschenkten  in arge  Verlegenheit.  Bntweder

bringt  er das unerwünschte  Tier  in ein Tier-

heim  -  dann  ärgert  sich  der Geber.  Oder  er

behältes  -  dannistesoftrechtzumSchaden

des Tieres. Dies sollten  auch  die Ciroßeltern

bedenken,  deren  Enkelkinder  stch  unbedingt

ein Tier  wünschen.  Der Entscheid  kann  nur

die  familie  treffen,  in der  das Tier  leben  wird,

und  eben das muß gründltch bedacht wer-

den.  Auch  als Eltern  tut  man  gut  daran,  das

'ersehnte  Tier  Iteber  sich  selbst  zu schenken.

Niir  wenige  Kinder  sind  so gewissenhaft und

verantwortungsbewußt, dJ  sie auch  nach

dem  Abflauen  der großen  Eiegeisterung  das

Tier  betreuen,  pflegen  und  reinhalten.

CeInCfüdtblfüL  7.12.89
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BOR/S  BUKOWSK/

kommt  für  einen  großen

in die

am  Samstag,  9. Dezember  89
20.00  Uhr

PARSEIeRnOr  - DISCO
,  nach  Flirsch

Gutscheine können
noch  bis 15.12.89
eingek5st werden.

*Don'e drmkaw]drive*

Unser1angjähriger  D / S C O B U S

von  Kogol-Reisen
steht  wieder  zur  Verfügung:  Fr, Sa. + So -
Landeck-Flirsch  u. retour  Su»'hJerpl'OiS  VS  40.  -

ZusteigmögIichkeiten:  Ab  20.00  Uhr, Landeck  -

Autobushaltestelle,  Bruggen,  Graf,  Pians,  Strengen

Der  Jugendclub

der  Sparkasse  Imst



@Die Schi1dkröte
von  Prof.  neinrich  füly

Die Iblfer  Fasnacht  ist  reich  an Kuriositäten,  Die 8CtI1LDKRÖTt, fand  in die 'Th1fer fasnacht

Sonderheiten  und mythologischen  figuren.  EingangdurchSchaustel1er,welcheregelmä-
SieisteinmaligimgesamtenAlpenbogenund  ßig  durch  das Land  zogen  und bei Märkten,
wartet  mit  einer  reichha1tigen  Menagerie  an  gegen  geringes  Geld oder  F'utter, ihre exoti-

exotischen  Tieren  auf. Ttlfs  verwande1t sich schen  Tiere bestaunen ließen.  Den Kindern

beimSchleicherlaufenzumßagdaddesOkzi-  t1ingbeimAnblickdert,xotendieAugenüber,
dents.  Innerhalb  der Gruppe  der f,xoten  ha-  zumaldie8chaustellermitdenTierenauchal-

.ben  sich  figuren  erhalten,  die in ihren  Wur-  lerleiKlamaukaufführten.Die1blferstaunten

zeln in biblische  Zeiten  zurückreichen.  Wie  nicht  wenig,  wenn  sich ein mit  fremdländi-

anders  wäre  es mög1ich,  daJ3 sich  der  Methu- scher  Ornamenttk dekorierter Kastenwagen
salem  der  Fauna,  die Schildkröte, ihren  Platz öffnete und  eine  große  Schildkröte, auf  einer

inderItlferfasnachtbiszumheutigenTagsi-  »Gangway« auf  die staubige  Straße gelockt
chern  konnte.   wurde.  Kinder  durften  auch  auf  den Rücken-

panzer  des Tieres  klettern  und  sich  in Balan-

...trägt für" uns ceakten  üben.  Die 'Itlfer  sahen  sich  zurück-

daS  ament  a versetztindieZeitdesNoah,wennderDomp-

teurmiteinemStockdenSchwanzdesRepti1s

berührte  und dieses  Kopf  und  t,xtremitäten

einzogund  wieeinevorsintflutlicheVersteine-

rung  regungslos  verharrte.

Jahrtausendelang  galt  die 8chi1dkröte  in

orientalischen  Ländern,  von Indien  bis zum

Magreb, als jene  mythologische  figur,  die

dazu auserkoren  war, das tIimmelsgewolbe

zutragen.  IhrBodenpanzerwurdealsdief,rd-

platte,  ihrgewö1bterRückenpanzeralsfirma-

ment  angesehen.  Die Schwerfälligkeit,  mit

'dersich  dasReptilfortbewegt,  deutetedarauf

hin,  daß es unter  der  schweren  Last  unheim-
lich  1itt. EineSchildkröte  überlebteVie1e  Men-

schengeschlechter,  sie wurde  zum  Sinnbild

desALTER8.  Die8childkrötewarauchSymbo1

derFRUCtlTMRKEIT.  SievergräbtihreBierin

den Sand und  läßt  diese  im Schoße  der  Erde

ausbrüten,  sit befruchtet  sozusagen  die

t,rde.  Die t,rde  übernimmt  das Brutgeschäft

a1seineArtStörleistungdafür,  daßdieSchild-

kröte  das Himmelsgewölbe  nicht  einstürzen

läßtl

...in  Telfs  fast

iiausgerot.tetii

BiszumJahre  1955ließsichderMilcherFranz

aus Birkenberg  in die Schildkröte  einnähen

und  trug  das Firmament  durch  den Ort.  Da

sich unter dem fetzenpolster große  Wärme
entwickelte  und  durch  Transpiration  derWas-

serhaushalt  des Eingenähten  bald verebbt,

bat der Milcher  franz  am Nachmittg  des

Aufführungstages  seinen  Treiber  um  Wasser.

Die angeheiterten  Begleiter  der Krote  exeku-

tierten  aber  ein ziemlich  grausames  Spiel  an

ihm. Vortäuschend  Trinkflüssigkeit  zu rei-

chen,  setzten  sie dem  Durstigen  eine  f1aschi

mit  'The und  Rhyzinusöl  an, unter  dem  Mott

»Die Krouta  muß  scheißen,  sonst  ist sie ni

g'sundl«  Die »Schildkröte«  begann  nach  kui

zer Zeit  zu latrinieren  und  elendig1ich  zu stir

ken. Franz sah sich für  sein großes  Opfe

schlecht  behandelt.  Enttäuscht  und verbii

tert  ließ er sich nach  dem  Schleicherlaufe

aus seinem  Stofföokon  schneiden  und  sagt

derTtlferF'asnachtAde.  fürdienächstendn

Fasnachten  fanden  die Ttlfer  keinen  Kroter

darsteller mehr,  sodaß  die SCtIILDKRÖTE al

+iausgerottetiigalt.  1975halfSpiegl0swinde

Fasnacht.aus.

}}KOKOii

1980  stieg  das Gemeindevomtandsmitglie

tIubertKoblerindieKroufö.  t,rschufdenPar

zer aus Polyester und ließ alle'Gelenke  mi

Schaumstoff,  filzund  Lederauspolstern,  vei

zichtete  aber  auf  den Weitertransport  durc

einenWagen.  OhneBlutergüsse,  Abschürfür

gen,  Aufreibungen  und  b1aue flecken  gibt  e

auch  für  GR Kobler  kein  Krotendasein.

r,ine  Regelung  des fasnachtskomitees  sieh

Üor, daß im falle  einerVerhinderung  von.Kot
ler der fasnachtsobmann  Bürgermeist6r  Di

rxelmut  Kopp  verpflichtet  ist, in die Kröte  z

steigenund  dieschwere  Lastdes  Firmament

für  einen  Ihg  durch  Ttlfs  zu tragen  und da

kriechend.  Diese  Vereinbarung  führte  zur  fü

mensfuston  iiKOKO«,  KOPP-KOt5Lt,R fÜrS Ih

fer Krotele.

Da Bürgermeister  Kopp  zur  Zeit  eine gewa1t

gefinanzielle  föstfürTtlfszu  tragen  hat,  mu

man tlubert  Kobler uneingeschränkte  CI(

sundheit  wünschen,  vor allem  einen  gute

Stuhlgang, denn  »Die Krouta muaß  scheiJ3'r

sisch  ischa  it g'sundiii
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Dem  Yerfall  preisgeqeben
Das  ehemalige  Schulhaus  von  (Bst

Der kleine  Weiler  Grist  hockt  wie ein Adler-
horstam  Berg.  Die wenigen  tIäuserhoch  über
jer  Kronburg  gehören  zur  Gemeinde  Zams.
3is zum  Jahre  1955  wurde  im Schulhaus  von
]rist  unterrichtet.  Heute  istdas  Gebäude  ver-
uöhrlost  und dem Verfall  preisgegeben.  Es
iandeltsich  um  einenSteinbau  mitSchindel-
födeckung,  der in einen  einzigen  Klassen-
'aum mit  Nebenraum  unterteilt  ist. Obwohl
lie Schule  derzeit  in einem  heruntergekom-
nenen  Zustand  ist  und  lauter  Gerümpel  her-
imliegt, hinterläßt seine  reizvolle  Lage und
lie besondere  Bauweise  einen  liebenswerten
:indruck.

!emerkenswert  ist,  daß die  Schule  und  eine
iureinpaarSchritteentfernte  Kircheeineho-
nogene  Einheit  bilden.  Auge  in Auge  blicken
ieider  Pforten.  Die Bingangstüre  der Kirche
egen  osten,  die des Schulhauses  westwärts.
(achdem  das Anwesen  vor  einiger  Zeit  in Fri-
atbesitzgelangtist,istsein  weitererVerbleib

ungewiß.  Ein eventueller  Abriß  wäre  jeden-
falls  ein unverzeihlicher  Verlust,  nicht  nur  für
Cirins.

Im Rahmenvon  f,rhebungen  fürdasZammer
tIeimatbuch  wurde  auch  nach  Angaben  zu
diesem  Schulhaus  geforscht.  Bisher  waren
die  Ergebnisse  leider  recht  lückenhaft.  Selbst
seine  Erbauung  läßt  sich nur  ungenau  fest-
stellen.  Das Schulhaus  dürfte  etwa  um 1810
entstanden  sein.  Wer also  Angaben  zurSchu-
le in Grist  machen  kann,  wende  sich  bitte  an
die Redaktion  des Gtj'4EföDß)!iLATT!S  oder
an die Ciemeinde  Zams.

frau  tlilde  Gasser  aus Innsbruck  hat  im Jahre
1944  in Cirist unterrichtet.  Von ihr  stammt
nachstehender  Bericht  und dfö Aufnahmen
ihrer  Klasse  vom  März 1944:

Ende  Februar,  Anfang  März  1944.
Jch stand  knapp  vorderMatura  im  Pädagogi-

ulrl  Irl  fflnSDruCK.  l)a  n1ej5 eS: elnjge  auS unSe-
rerK1assemüssen  Unterrjchthalten,  irgend-

wo auf  dem Lande,  die eine da, die andere
dort.  lchbekameinSchreibenindietIandge-

drückt.  /n der  Schule  zu Orjst  im Obeönntal
sollte  wiedereinmaj  Unterricht  gegeben  wer-
den,  dennes  warschon  ejnjgeZeitkejnlehrer

dort.  Es warjaKrieg,  vieleLehrereingerückt
unddiesefehltenandenSchulen.  [chhieltdas

Schreiben  in der  ffand  und  es gab  die  große
Frage: »Wo liegt  Orist?  Ich habe  noch  nie
diesen  Ortsnamen  gehört,  obwohl  ich Tirole-
rin  bink  rlun  ja,  einer  unserer  Lehrmeister
wußte  es. -  Zum  bestjmmten  Tg  nahm  jch
mitBangenmeineSiebensachen  undmachte
mich  auf  den Weg: Zum  1. Mal  selbständige

Jehrerin! Wie wjrddassein?ria,  zuerstmußte
ich hinfinden!  [ch fuhr  mit  dem Zug  nach
Zams. Dort  angekommen  und  ausgestiegen
erkundigte  ich mich  nach  dem Weg nach
arist. Es gingbergaur,  auf  beschnejtem  Weg,
mirschienesendlos.Da,aufeinmalschaute  
mjreinkleines,  gemauertestIäuschenentge-

gen.  Dies wird  wohl  nuri  Cirist  sein. rindlich
habe  ich  die tIöhe  erreicht,  2 oder3  ffäuser
standen  da in tiefem  Schnee,  keine  Men-
schenseele  zu sehen.  [ch faßte Mut, klopfte
und  tratins  ersteBauernhass  ejn.  EjneBäue-
rin,  vermummtinKopftuch  undCzewand,  trat
mirentgegen.  Ichstel)temich  vorundfragte
nachdemSchulhaus.  DieFrau  wurdeaufein-
mallebendig,  freutesichsichtljch,  begannzu
reden  und  zu reden,  und  ich ver>tand  kein
Wort. Der'Dialekt  war  mir  völlig  fremd.  Zum
alück  sprach  sie auch  »mit  den  Händen«i  und
ich folgte  ihr. Du meine  aüte,  das sol1 ein
Schulhaus  seini  Mjt  ejnem  Rjesenschlüssel
wurde  aufgesperrt.  (jber  ein paar  Stufen,
durchdie  mre,  dastandmanineinemkleinen

Vorraum.  Von dort  trat  man  in den Klassen-
raumein,  eineinzigerRaumfüralleSchulstu-

fen. Und wo vnhnt  die Lehrerin?  AnschHe-
ßend  an den Klassenraum?

Sehrfrüh,  ich  glaube  4 oder5  Uhr, rumpelte
es: dieBäu'erin,  dieauch  dieSchulebetreute,
heizte  den mächtigen,  steinernen  Ofen. »Ob
Kjnder  heute  kommen  würdemr,  dachte  jch
mir,  »wiesollen  die wissen,  daß es Unterricht

Schulkinder  märz  1944

iemeindeblatt  7.12.89
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Eichel-König ner7-Königin

Herz  ist  Tnumpf
Älteste  Spielkarte  Mitteleuropas  auf  Schloß Landeck

1942  wurden  beim  Ausbau  einer  alten  '

8tufü  in  rlid  hei  landeck  hinter  einer

ri4bR1':)"vk8n Wfüld"""'  f'lfüiH  döüff  5p;J
1""  J" €auüliiüi  C;b W'urden YOn Exper-
teninNürnbergundinderWienerAlberti-

na' als  die,  ältesten  Spielkarten  des
, dcutpr%prachigcn  Rmimes  bezeichnet

und  auf  1460  datiert.

Wegen  der  Besonderheit  diesqr  hrten

werden  öufSchloß  liandeck  nur  rotos  ge-
zeigt.  fine  Ausstellung  mit  den  Origina-
lenplantderMuseumsvereinlandeckfflr

daq  kommpmle  1qhr

stellt  werden,  daß die Stube  ungefähr  aus der
Zeit  um1360  stammt.  Das war  reine  Glücks-
iiache,  denn  eine genau,zeitliche  A1tersbe-

stimmung  ohne  Jatireszah1  im  Getäfe1 dürfte

für  so frühe  Zeit  nicht  vorkommen  -  so bei
schreibt  J. T!;choll  im Gutenberg-Jahrbuch

von 1942/43  die Umstände,  die zur Ent-
deckung  von  Spielkarten  aus dem  Mitte1alter

führten,  Unter  dem  »Drum  und  Dran«  befan-
densichnäm1ich,  hinterdemgotischen  Getä-
fe1versteckt,  auchneunSpielkarten.  Fünfder

Karten:  f'Ierz-Ober,  herz-As,  Laub-König,
Eichel-König  und Eichel-Unter  erwiesen  sich

dem  Sti1, der  [rbigkeit  und  der Größe  nach
als zusammengehörig.  Die etwas keinere
Schell-As  und ein Laub-König  entsprachen

demsogenannten  U1m-Münchner  Typus.  Auf-
grund  des annähernd  selben  Papiers  und  der

gleicheÖ Ciröße dürften  Herz-Dame  und  tlerz-
As aus einem  dritten  Spiel  stammen.

Die tIerz-Königin  ist  als nackte  frauengesta1t
dargestellt.  Diese Art  der Darstellung  gab es
im  Mittelalter  nicht  nur  bei den  König  beglei-
tenden  Königinnen,  sondern  auch bei den
Unter-Karten.  Grundlagedafürwareinenaive

Freudeam  Derben,  die Kartenmacherrechne-

ten  mit  der  Schaulust  ihrer  Käufer...

tIergestellt  wurden  die Kartenspiele  dazumal

mit  einem  Holzstock,  also  gedruckt  und  mit

Hilfe  einerSchablone  koloriert.  IhreGröße  be-
trägt  ungefähr  5 mal  7 Zentimeter.  Wie dies
üb1ich war, besteht  der Karton  aus mehreren

Schichten.  Die ältesten  Vorlage;n der volks-
tümlichen  Kartenspiele  entstammen  der
Frühzeit  des Ho1zschnittes  zwischen  1430

und 1460.  Den Trachten  von 1430  bis 1460
begegnen  wir  deshalb  auf  zahl1osen,  eindeu-

tIerz-Ober,

tigindieMitteoder  insEndedes  16.  Jahrhun-

dertsgehörigen Kartenspie1en,  oftvermischt
mit  jüngeren  Tracht-  und  Stilelementen.

Umso  schwieriger  ist  eine  genaue  Datieru.,

des Landecker  Fundes.  tIierscheiden  sich  die

Cieister.  DieAlbertinahältinihremArtikefüon

1974  abschließend  fest:  iiSo ergäbe  sich  aus
dem katalogisierenden  Vergleich  eine Fülle
von  mehrodermindertreffendenZusammen-

hängenundQuerverbindungen,  diebeimder-

zeitigenStand  unsererMateriaIkenntnis,  aber

über  den Wert bloßer  Vermutung  kaum  hin-
ausgehen.

Deutlich wirdlediglich,  daßdieinföndeckge-
fundenen  Karten  in einigen  markanten  Punk-
ten  -  mit  denen  sie allerdings  nicht  ganz  a1-

1ein stehen  -  vom  Ulm-Münchner  Typ abwei-
chen.  Zur  Lokalisierung  insOberinntal  beitra-

genkannauchdieVerwandtschaftdesEichel-

Königs  zu jenem  Kartenspiel  der Burgerbi-
bliothek  zu ßern,  der  seitenverkehrt  mit  nur
geringen  Veränderungen  das gleiche  Vorbild

zeigt.  Stilistisch  nächst  verwandt  ist  der  t,iri-
blattdruck  8t. I'likolaus  von  Tolentino,  dei

schwäbische  Briefma1ereiarbeit  um 1450  bis
1460gi1t«.  AuCh das KunSljahrbuCh  derStadt

Linz  stellt  fest: +i...können  sehr  woh!  um die

Mitte  des 15.  Jahrhunderts  entstanden  sein.
Die Zeit, aus der die verschiedenen  Objekte

stammen,  diezusammen  mitden8pie1karten

gefunden  wurde'n,  umfaßt nachweislich  das
15.  und  16.  Jahrhundertii.

Die  neun Spie1karten aus Fließ sind  heute ein
+iTrumpfii  desBezirkgmuseumsvereines  Land-

eck. DieOriginalebefindensich  hinterSchloß
udn  Riegel,  aberihre  Reproduktionen  können

aufSchloß  Landeck  bewundert  werden.  Nach
Angaben  von  ThanzCieiger  vom  Museumsver-

ein wird  fürdas  kommendeJahreineAusstel-

lung  der füun »echtenii  Spielkarten  vorbe-

reitet.  l.E.

qusgrna  nrtgMHaffrn.qnn,  'ipirlkarten  aus  dem  Oberjnntal,  ffunstjahrbucb  derStadt
Ljnz,  1973.

qglv«rhngttk»rtpn  yuq  Tqriderk  Afhtrtinq  7Q74.
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Eichel-Unter

Zum  Schutz

) Wanim  verkauft  der
Die Ciesellschaft  erwartet  heutzutage  ein

höchstesMaß  an Leistungender  +iöffentlichen
Handii,  '

Die öffentliche  Hand ist  gespalten  in die ru-

hende  -  auf  einem  Schreibtisch  aufliegende

Handrückenseite  und den weit  in die soge-

nannte  Umwelt  hineingesteckten  Zetgefin-

ger, der  unruhig  immer  wieder  in neue  Aich-

tungen  weist.  Ob damit  eine Öffentlichkeit

veranschaulichtist,dasweißmanntchtsoge-'

nau.

Es hatsich  aber  herauskristallisiert,  daß  öf-'

fentliches  Interesse  eine  ständig  zu überprü-

fende  Verwaltungsaufgabe  ist. Und darüber-

hinaus  hat alles natürlich  seine  gesetzliche

Regelung.  Damit  sind wir ganz harmlos

schon  in den Problemkreis  r'laturschutz  ein-,

gedrungen,  dervonderöffent1ichen  Hand  ge-

.tragen  werdensollundde:.ssenötfentliches  m-
teressejeweils  von  einerVerwalturigsstelle  an

der relevanten  Stufe  der Hierarchie  geprüft

werden  darf.  Wie damiteineÖffentlichkeit  re-

präsentiert  werden  kann,  das will  man  nicht

so genau  wissen.

Man müßte  also annehmen,  es gäbe jeman-
den  der  nicht  nur  Bescheid  weiß,  sondern  der

sich  auch  die  Macht daraus abzuleiten

scheint.  DieGese1lschaftverlangtpermanent

ein höchstes  Maß an Lebensqualität.  Das ist
nicht  bezogen  auf  die privat  gesteuerten  Fit-

nesszentren  quer  durchs  fönd,  sondern  vor

a11em auf  die  gesunde  Umwelt  und  eine  heile

r'latur  im gesamten  Lebensraum.

Wie aus den vorausgegangenen  überlegun-

genersichtlichgewordenist,stehtkeineklare

und  vor  allem  nicht  k)ar  dek1arierte  und  ver-

faßte  staat1iche  Bildung  diesen  diversen Ein-
stellungen  gegenüber.

Die Natur  ist aus sich selbst  gebildet.Der

Mensch  formt  sich  aus den umweltbedingten

Zwängen  und  F,rfordernissen.  iiZu tun  haben

laub-König

des  Bürgers:

Naturschut*  nicht!?
mit  der rlatur«  nur  quasi  die r'laturschützer

und diese etwas  diffuse  Lobby  trägt  kaum

oder  nichts  zur  Steigerung  des Bruttosozial-

produkts  bei. Ist  das wirklich  so oder  anders

herum  -  könnte  es nicht  sein,  rlaß sich  ein-

malderNaturschützerzumObjektderBegier-

den eine neue gesellschaftliche  Bedingung

einfa1len  läßt. Muß es immer  nur heißen:

iir')eueStraßenbringenmehrBequemlichkeit,
Sicherheit  oder  uerbesserte  Kommunika-

tion«.  Wie wäre  es mit:  +föeue riaturschutzzo-

nen  bringen  vermehrte  Ressourcen  für  Erho-

1ung und verbesserte  Lebensbedingungen

von  Mensch,  Tier  und  Pfianze.  Braucht  nicht

derFSauerdasWasser,denBodenunddiereine

Luft  zur  Produktion  der  Nahrungsmittel.

Zwischen  der Produktion  und dem Verkauf

vergaß  man  eigentümlicher Weise den Preis

der  Erha1tung  von Mi1lionen  von ebenfalls  zu

den  ProduktionsfaktorenzählendenTier-  und

Pflanzenarten;  übersah  man  den Wert einer

landschaftlichen  Vielfalt,  die stch im.Natur-

haushalt  und im ffausha1t  unseres Wirt-

schaftsraumes genau  entsprechen läßt, falls
sie endlich  einmal  als 'Itil  einer  Kosten  - ffut-

zen - Bilanzierung  aufgefaßt werden  würde.

forstämter  und Gärtnereien  wissen  genau

was [!atur  aus 2. Hand  kostet.  Was Natur  aus

1. tland  (sozusagen  vom Schöpfer  persön-

lichl)  kostet,  das soll man  sich  ruhig  immer

wieder vorrechnen. Der rlaturschutz muß  die

Regelkreise,  das Biotopverbundnetz  in Rech-

nung  stellen  dürfen  -  für  die Öffentlichkeit,

für  das öffentliche  Interesse,  der  öffentlichen

Hand  zum  8chutz  jeden  Bürgers.

Peter Sonnewend-Wessenberg

Peter  Sonnewend-Wemenberg  ist  rlatur-

schutzbeauftragter  des Bezirkes  lnnsbruck-

Land  und Leiter  des rlaturopa  Zentrums

Austrja.

Schell-As

Der  Sö1iiät',äUz.itg

fährt  auch  1990

wieder!
Die unzähligen  fSriefe, die Aktion  Sonnenzug

für  bedürftige  Körperbehindertenichteinzu-

stellen,  haben  das Komitee  bewogen,  diese

Aktion  der (!ächstenliebe  auch  im Mai 1990

wieder  durchzuführen.

Um diese  Aktion  der ßrüderlichkeit  und der

Völkerverständigung  in Hinkunft  aufeine  ge-

sundefinanzielle  ßasis zu stellen,  wäre es

noch  wünschenswert,  wenn  firmen,  ßanken,

VereinigungenundverschiedeneOrganisatio-

nen Patenschaften  für  Waggons  in der Höhe

von S lOO.OOO. -  übernehmen  könnten.  a

Die Reise der Körperbehinderten  mit  dem

Zug, der keine  Cirenzen kennt,  bedeutet  für

diese  nicht  nur  Abwechs1ung,  sondern  wirkt

auch  als Therapie  für  Lebensmut,  Zuversicht

und  tIoffnung  äuJ3erst positiv.

Die Reiseroute  des 26. Sonnenzuges  wird

über  die CSSR und Ungarn  führen.

Das Komitee  bittet  um  Spenden  injeder  Höhe

aufdaSPSKfö3076000i+Sonnenzugii  bzw. auf

daS KOntO bet der  R2!5 670.000  i+Sonnenzug«

BLZ 31000,  Eine  Patronanz  über  einen  Reise-

gast  beträgt  wie bisher  S 2.500.-.

BOR(i  Telfs:

] r.1li.i ii.'-l»n.y  1ilaH

Der l. Blternsprechtag des Schu0ahres
1989/90  findet  am Freitag,  15. Dezember

1989  inderZeitvon  14.00bis  17.00  Uhrstatt.

Um 13.00  Uhr  wird  für  die f,1tern  der  Schüler

der 5. Klassen  eine lnformationsveransföl-

tung  über »Wahlpflichtgegenstände«  abge-

halten.
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Südtiroler  Siedlung  in Zams -  Im Rahmen der iiSondermaJ$naÖme Südtirolii  wurden

in Osterreich  über  8.000  'Wohnungen errichtet,  davon mehr  als die  nälfte  in  Tirol.
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hauenhaus
Schutz-Beratung-tIilfe

für  mißhandelte  frauen

und Kinder

Tel. 05222/4212

Tg  und  Nacht!



. tung im Mittelpunkt  standen.  Er.gab  einen

 Überblick über  das Volks1ied  in unseren  fSrei-

ten,  das sich zum  Teil vom  heute  verstande-

nen  und  in verstärkt  sich  ausbreitenden  iiau-

thentischen«  Volkslied  recht  stark  unter-

scheidet.  Gesungen  wurden  früher  zjS. tIei-  '

matlieder,  Lieder,  die  das  Kaiserhaus  zum  m-

' halt  hatten  und  So1datenlieder,  die  a1le meist

bei derArbeitgesungen wurden,  Einen  Groß-

teil der damaligen  überlieferten  Literatur

machte  natürltch  das Kirchenlied  aus.

Die EZA unterstützt  das Kaffee-Projekt

UCIRI,  eine Vereinigung  voö Indianer-

Kleinbauern  der  Isthmiis-Regiog  im süd-

lichen  Mexiko.

Über 3.000  Famtlien  sind  bereits  Mitglie-

der bei dieser  Genossenschaft,  die den

Cafe  Organico  zur  Gänze  'ohne  Chemie

verarbeitet.

Früher,  als sie noch  auf  die Zwischen-

händler'  ängewiesen  waren,  erhielteri  sie

fürthren  hochwertigen  Kaffe  nur  ein Drit-

telvom  Bxportpreis.  SeitsiebeiUCIRI  mit-

machen,  verdienen  sie zwei Drittel.

+iWir haben  kein  Recht,  die' f'latur  zu ver-

schmutzen,  weil  auch  unsere  Kinder  da-

von leben  wollenii.  Diese uralte  Weisheit

de'r Indianer  wollen  die Bauern  von UCIRI

,nicht  aufgeben.  Die  Ent,scheidung,

organisch-biologisch  anzubauen,,  ist, für

sie keine  importierte  Idee:  8ie war  im'me'r  a
schon  da, dieseseitvie1enJahrhunderten

währende  Tradition:  r'licht  mehr  aus däm

Boden  herauszuholen  als  er  selbet

hergibt.

fllul  lulLVl  lul  Lu11uu118  lll  Il  uL&t
Wenn'  heute  ein Chor  Volkslieder  singt  und

das vor  publikum,  müssen  sie sorgfältig  ein-

studiert  werden  -  das Werk  hat  ja  nun  Kon-

zertcharakter  -  müsse  vor  allem  das »Wortii

. bei der  }nterpretation  im Mittelpunkt  stehen

und  der  Chorleiter  in sensibler  Weise darauf

Bedacht  nehmen.

Anschlteßend  kamen  die Chorleiter  an die

Reihe. Sie hatten die M%lichkeit,ihre fürAd-
vent bzw.  Weihnachten für ihren Chor  ausge-
wählte'Literatur  vorzuste1len,  Fragen  bezüg-

lich  der  Ciestaltung  zu  diskutieren  und

schlagtechnische  Probleme  ausztimerzen.

Dem Bezirkschorleiter lag es @m Herzen, uns
indiesemThemenbereich  einewertvolle  L,ite-

raturauswahfüorzustellen,undsowardieI!o-

tenausstellung  die Möglichkeit,  unser  Reper-

toiredurch  dieBestellungvielernefürLieder,

Messen,  Weihnachtsspiele  usw.  zu ergänzen.

ffach  der Pause stellte  sich der f'rauenchor

Prutz  als Lehrchor  zur  Verfügung,  wobei  Ein-

' singen,  Arbett  atp Lied (Woft!),.  [nterpreta-

tion.,,  demonstriert  wurde.'  Eine wertvol1e

tIilfi  als »stützendes  Orchesterii  war Frau

' Prof.  Öttl,  aie bet so viel  vom  ßlatt  zu singen-

der  Literatur  den  Sängerinnen  mit  dem  Kla-

vier  bestens  zur  8eite  stand.

Nach etnem  gemeinsam  gesungenen  stim-

Bezirkschorleiter  Bnuno  Öttl

mungsvollen  alpenländischen  Jodler  trenn-

tensichjedoch  keineswegsalleWege,  denn  in

gemütltcherAtmosphärewurde  nicht  nurge-

scherzt,  sondern  auch  fachgesimpelt  und  ge-

sungen,  was zeigt,  daß diese  Stunden  wert-

volle Anregungen  bedeuten  und Informa-

tionsaustausch  untir  Leuten  wichtig  ist,  die

Musik  machen.

 Singen  + Dirigieren  standen  im  mittelpunkt  des  F'lachmittags.

mitglieder  der  UCIRI-caf6-orgänico-

Genossenschaft  in Mexiko.

Tirolerin  im  Rat  der  Stadt  Düsseldorf
Frau Annelies  Böcker,  geb. Ciriesser,  noch

immer  föndecker  ßürgeriria,  awurde bei

den  Kommunalwahlen'  in  Nordrhein-

Westfalen  am 1.  Oktober  von  denEüargern
in ihrem Wahlkreis,  Düsseltal/Flingern

wiederum  in direkter  Wahl  in den Rat  der

Landeshauptstadt  Düsseldorf  gewählt.

frau  Böcker  vertritt  diesen  Wah1kreis  seit

nunmehr15  Jahren  ununterbrochen  im

Rat der Stadt;  sie ist  Trägerin  des golde-

nen. Bhrenringes  der Stadt  Düsseldorf.

Bei dergleichzeittg abge0altenen Qahl zu'
den  kzirksvertretungen  der ,Landes-

hauptsfödtkonnteFrauBöckerwiederum

die  Position  dersteIlvertretenden  ßezirks-.

vorsteherin  (stelfüertr,  ßezirksbürgermei-  '

sterin)  erringen,  die.Fraktion  der CDU

wählte  sie inzwischen  wieder  zu ihrer

Sprecherin.
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Pföufitlit,  LandeCk

Sonntag,  10.12.1989,  2.  Adventsonntag,

9.,50  Uhr  FamiliengottesdienstmitCiedenken

an die  Verst.  d. Fam. Thurnes,  tlugo  Vorhofer,

Josef  und  Edwin  Walter, Emmi  Rabanser,  17
Uhr  ttauskirche,  19  Uhr Eucharistiefeier  mit

Ciedenken  an Dr. Walter  und Mag. Wolfgang

fünger,  TheaWabniggerundAnni  Piser,Moni-

ka Schmid

Montag,  11.12.1989,  19.30  Utir  Rosenkranz

(Cursillo-Gruppe)

Dienstag,  12.12.1989,  19.30'  Uhr Euchari-

stiefeier  mit  Gedenken  an Dr. tIubert  Eberl,

Richard  Moranduzzo,  Alois  Zeilinger,  Ferdi-
nand  Krismer

MittWoch,  13.12.1989,  6 Uhr Rorate-Eucha-

ristiefeier,  15  Uhr  KI GO GRU

Donnerstag,  14.12.1989,  19.30  Uhr  Euchari-

stiefeier  mit  Gedenken  an Margarethe  tIaag
und Konrad  Wille,  Johann  Blaas, Verst. d.

Fam. Wallenta-Schärmer,  Anton  Oberkalm-

steiner

['reitag,  15.12.1989,  19.30  Uhr Eucharistie-

reier mit  Gedenken  an verst.  Eltern  Flunger,

'lorbert  Wechner,  verst.  Eltern  Renggli,  Max
l'schöll,  20 Uhr  Bibe1gespräch

3amstag,  16.12.1989,  16  Uhr  Bucharistiefei-

:r  im Altersheim  mit  Gedenken  an Roman,

Josefaund  MariaSiegele,Aloisia  Kuprian,  Ma-

aiaundSiegfried  Thurner,  Elsa  und  Luis  Pirch-
ier,  17  Uhr  Rosenkranz,  18.30  Uhr  Euchari-

itiefeier  mit  Gedenken  an Leo und  Susi  Gand-
er,  Rudolf  Huber,  Ciertraud  Wi1le, Franz

'laisjackl  '

3onntag,  17.12.1989,  3. Adventsonntag  -

3audete-Samm1ung  Bruder  in Not,  9.30  Uhr
'amiliengottesdienst  mit  Oedenken  an Karl

(lomberg,  tIans  Jöchler,  Anton  Soratru,  Ma-
ia Renner,  17  Uhr ffauskirche,  19 Uhr Ad-

ientliche  ßußfeier:  f,ucharistiefeier  mit Cie-
lenken  an Verst.  d. Fam. Majewsky,  Johann

Iiastl,  tiedy  Prantner,  Martha  Tannheimer

PT'aiföiitlit,  Zams

3onntag,  10.12.1989,  2. Adventsonntag,

iauskirche,  8.30  Uhr Rorate  a1s Jahresamt

'ür Hermann  und Albert  Praxmarer,  10.30

JhrJahresamtfürMariaPedrazoIli,  1930Uhr

kdventandacht

4ontag,  11.12.1989,  H1. Damasus,  7.15  Uhr

(orate  afs Jahresamt  für  Verst. der Familien

iiegele  und Zangerl,  10  Uhr Betstunde  der
'rauen  für  die Kranken

)ienstag,  12.12.1989,  Hl.' Johanna  Franziska

aon Chantal,  19.30  Uhr  Rorate  als Jahresamt

ür Anna  und Hermann  Grissemann

littwoch,  13.12.1989,  tll.  Odilia  und  til.  Lu-

ia, 7.15 Uhr  Rorate  als Jahresamt  für  Verst.

ler Fami1ien Plankensteiner  und Paulmichl

Schülermesse)

)onnerstag,  14.12.1989,  tIl. Johannes  vom

aemeindeblatt  7.12.89

V  CnlVltDt/n  I C%)

Kreuz,  19.30  Uhr Rorate  als Jahresaföt für

Maria  falch

Freitag,  15.12.1989,  7.15  Uhr  Rorate  als Jah-
resamt  für  Johann  Wellenzohn

Samstag,  16.12.1989,  7.15  Uhr  Rorate  für  die

Pfarrfamilie,  19.30  Uhr  Jahresamt  für  Josef

und  Mathilde  Prantauer

Sonntag,  17.12.1989,  3, Adventsonntag,

»ßruder  in Notii,  tlauskirche,  8.30  Uhr  Rorate

a1sJahresamt  für  franziska  König,  10.30  Uhr
JahresamtfürJoseftIammerl,  19.30UhrAd-

ventandacht

Pfankirche  Bniggen

Sonntag,  10.12.1989,  2. Adventsonntag,  9
Uhri'll.  Amtfürdie  Pfarrgemeinde,  10.30  Uhr
tIl. Messe für  Frieda  Sieberer  und Lieselotte

Senn,  19.30  Uhr  Hl. Messe für  Anton  Weißen-
bach  und  Josef  Weisiele

Montag,  11.12.1989,  19.30  Uhr Hl. Rorate-

Amt  für  Haris  und  A1oisia  Walch  und Alfred
Schweiger  jun.

Diensfög,  12.12.1989,  19.30  Uhr Jugend-
messe  für  Albert  fleisch  und  Josef  Roi1o

Mittwoch,  13.12.1989,  fatimatag,  tll.  füzia,

Martyrin,  19  Uhr  Advent-Rosenkranz,  19.30

Uhrtll.  Rorate-Amt für  Maria  Schimpfößl  und
Franz  und  Maria  f,rhart

Donnersfög,  14.12.1989,  16.30  Uhr Kinder-
messefürVerstorbenederPam.  t'loferund  Fri-
dolin  Röck

Freitag,  15.12.1989,  19.30  Uhr Hl. Rorate-
Amt  nach  Meinung  Nigg und Johann  und
Magdalena  Schröcker

Samstag,  16.12.1989,  16.30  Uhr Advent-

Rosenkranz  der Kinder  mit  Beichtgelegen-

heit,  19.30Uhrfü.  Rorate-AmtfürAntonWei-

ßenbach  und  Walter  rfiedermaier  und  Josefa
Rtetzler

Pfarrkirqhe Perien
Sonntag,  10.12.1989,  2, Adventsonntag,

8.30  Uhr  Hl. Messe für  Josef  und  Alois  tfam-
merle  und für Brwin  Habicher  und Ernst

Schöpf,  10  Uhi  Hl. Messe für  die Pfarrgemein-

de, 19  Uhrtfl.  MessefürJosefine  Hoferund  für

Balbina  Hergel

Montag,  11.12.1989,  7 Uhrl'll.  MessefürJosef

und  Katharina  tIanerl,  19  Uhr  RoratefürJosef

und  Luise Pircher  '

Dienstag,  12.12.1989,  7 Uhr  tll.  Messe fürJo-

sef  und  Maria  Oberdorfer,  19  Uhr Rorate  für
Verstorbene  der Familien  Tiefenbrunn  und

Senn  und  für  Hilde  Krenn

Mittwoch,  13.12.1989,  7 Uhr Rorate  für  An-
ton  Kölle,  für  F'ranz Josef  und  Maria  Seeber-

ger,  für  Verstorbene  der  Familie  Sager,  18  Uhr
Kindergebet,  19  Uhr  friedensrosenkranz

Donnerstag,  14.12.1989,  7 Uhr  tIl. Messe für
die  Wohltäter  des Klosters  und  für  Alexander
Sprenger,  19  Uhr  Rorate  für  Engelberg  Marth

Jhm.  und für Verstorbene  der fam.  Kurz,
Röck  und  Landerer

freitag,  15.12.1989,  7 Uhr  tIl. Messe für  Lud-

wig  und  Sofie  Leitner,  19  Uhr  Rorate  für  Franz

und  Ida Wille  und  für  Verstorbene  der  Familie
König

Samstag,  16.12.1989,  19  Uhr tll. Messe für
AntonundAnnaScherlJhm.,  fürMariaPedra-

zolli und für ßarbara,  nanz  und Norbert

Kathrein

Polio-Impfüng

Bei Kindern,  diezum  Impftermin  fürdiePo1io-

Impfung  erkrankt  waren,  besteht  die Mög-
lichkeit  zur T")achimpfung  am Gesundheits-
amt  der BH-föndeck,  jeden  Dienstag  in der
Zeitvon8-12  Uhrund  von  13.30-16  Uhrbis
Ende  März  1990.  Während  dieser  Zeit  besteht

auch  für  Erwachsene  die Möglichkeit  einer

Auffrischungsimpfung,  welche  a11e 10  Jahre
erfolgensollte.  rürPersonenüber21Jahreist

jedoch  ein  Landes-Unkostenbeitrag  von
8 15.  -  zu bezah1en.

Indiesem  Zusammenhangwird  darauf  hinge-

wiesen,  d4  eine  Polio-Auffrischung  auch  im
HinblickaufgeplanteUrlaubsreisenin  Länder
mit  niedrigem  tlygienestandard,  in denen

auch  heute  noch  die Kinderlähmung  auftritt,
von besonderer  Wichtigkeit  ist.  ,

8picchfög  i'ür

Ubbart"ill.i:!ii;.fü  ii»

Sprechtag  für  ÖBß-Pensionisten  am
13.12.1989  von  9.30  bis 11.30  Uhr  im ßahn-
hofsgebäude  föndeck,  2. Stock.

Ausste11nn5 von
Wachter  (',hristoph

An1äß1ich der Uraufführung  der Doku-
mentation  +iPrienneii  findet  in der Aula

des Bundesrealgymnasiums  Perjen im

Vorraum  eine Ausste1lung  von Wachter
Christoph  statt.

Zu sehen  sind  ßleistiftzeichnungen,  Koh-

lezeichnungen  und Ölbilder.  Schon  im

kommenden  Jahr  plant  Wachter  Chri-
stoph  eine Ausstellung  über i+Südtirol
MOtiVe«,

Alle  freunde  der  Kunst  sind  zur  Ausstel-

lung  am  Samstag,  den  16.12.1989
abends  recht  herzlich  eingeladen.

hauenhami
Schutz-Beratung-Hi1fe

für  mißhande1te  Frauen
und  Kinder

Tel.  05222/4212

'fög  und  Nachti



cün»pxl[[erausüemnaf[enj'tutag  ;'im' €'ahrti""a:mAuto""a',"':Blanz"""de"sThgesgesche"

derl'achleuteausderNatursr,hut.zahtefümg  hengwirfragenuns:"WardaSa'lese""'z"l-
tall, eine Altlast  aus der Vergangenheit?«  Wir

Die  Abteilung  TTm*p»qrhutzfpiprt  dipripr  r1aher etne gewisse We rtschätzung als Wirt- kommen  zu dem Schluß,  d4  uns noch zahl-

%Bpi%y  74-%qjim'%p@ ß(Hs#qmlsjnhfi'inm sr.haftstreibender in der (Jemetnde genießt, reiche ähnlich gelagerte Fälle (Entwicklungs-
Anld,  den  Alltag  dieser  relativ  jungen  iSt alSO empÖr Über den Vorwurf der ReCiltS- spira1e mit großer Eigendynamik)  bekannt
iiDiszipliniiimAmtderTirolerlandesre-  widrigkeitErkonterttdaßbeiderVerwaltunq  sindodersichanbahnen(z.ß.:Karwendel,Zil-

giening  kritisch  unter  die liupe  zu neh-  alleS SO lange dauern WÜrde, SO komPl1z1ert lertal).

men.  Im folgenden  Bericht  beschreibt  Sei, da mL}SSe man dte Dinge schon selbst in Noch so gut  gemeinte  Parteiprogramme  mit

Dipl.-Ing.  Sigbert  Riccabona,  öiner  der  die Hand nehmen.  Die Nichtbeachtung des »grünen« Themen  allein'nützen  wenig. Diese

leitenden  Beamten  dieser  Abteilung,  Naturschutzgebietes -  ein KavalierSdelikt.  müssen  sich auch in das Selbstverständnis

seine  oft  nenenaufreibende  Tätigkeit:  Ohnmacht des Sachverständigen vor der der Verwaltung  und in die Organisation  der
Macht  des Faktischen  und der sich verselb-.  Verwaltung  htnein  durchschlagen,  vor allem

,,erAktistdickundhatGe,hiChtesOZusa ständigenden, vielfach gern gesehenen Ent- aber in den Begegnungsraum Politik -  Ver-
genetneAltlastineinemrfaturschutzgebiet.  wicklungsdynamik.DerCiutachter,derstän- waltungundVerwa1tung-Öffentlichkeit.
Das Aktenstudiumergab,  de3ßa11es mttdem  digen Angrtffen und Pauschalurtetlen (Grü- Erfahrungen bei unserer Tätigkeit im r')atur-
Umbau  einer  Alm  und der Brrichtung  einer  neri Verhinderer) ausgesetzt ist, will grunÖ- schutzunddasfeh)enkonkreterOrundlagen,
%hrstrgße  samt Parkplätzen  begann. Die sätzlich nicht aen Krieg, sch1ieJ31ich hat der Programme und Planungen im Flaturschutz
herrliche  fögeim,atu,Chutzgebiet,diegute  Unternehmer ja auch seine Rationalität und führen allerdings zu dem Schluß, daJ3 man
Zufahrtsmöglichkeitwecktendier'lachfrage.  handelt nicht böswilliq, der Vorwurf an die unsehereineAlibifunktionzuweist.Kurzge-
Die große Nachfrage  und unternehmerische  Verwaltung macht betroffen, weil er wegen sagt: ein sich totlaufender (Arbettsflut, Pro-
Tu-chtigkeit  setzten  einen Aufschaukelungs-  des Mangels an Arbeitskapazität und der ge- jektbezogenheit etc.), gelegentlich nützli-
prOz,inGang,BaueinesMatrat,nlage,,  ringenMitteljairgendwiestimmt.  cherApparat(deshalbnützlich,dennmanch-
ein,Bettentrakt,,ein,KiOSks,einesspei  Der Ciutachter denkt, daß ein rechtzeitiges mal muß man doch zetgen, daß man noch
sesaales und einer Ibrrasse  mtt zusammen  Gesamtkonzept, eine Schutzgebietsplanung Bremsen hat, wenn es zu steil bergab geht). a
600 Sitzplätzen,  Bau einer Kläranlage  und  zu-gutenLösungenführenwürdeunddenzu- Damit,unddastrifftunsammeisten,stndwir
Elektrifizierung.AusderbeschaulichenSom-  sammengestoppeltenrechtswidrigenPfusch aberauchvonderMöglichkeitderMitarbeit

tmerefreasltmerim,,eamltud,enVheurtk,ehe=bieettWrl,ubrdemel.itndWeinm vzelerlheisndeerl.nnehsättesckh:nutnzegne.bDleie;merafnoalgguenmgednes. panrObdleermPeosaiutisvgbeeswcählltOigssuenng der rlaturschutz-
tlaken,dd  odereinerSchutzgebietsplanungdurchüber-
*dieStr4eimWinterfürPrivategesperrtist,  zeugendeArgumenkeund""prächevordem
*alleBrweiterungsbautenohneNaturschutz-  -"nke'grund ged'egener Grundlagenda'en D' er engel "r  RP'f'h'P'hP'm
bewilligungernchtetwurden,  W}ardbaldaufgegeben-denndafürfehlenZeik- Ich k1opf analle Threnan
* der Auslauf  der Kläranlage  in den Bach die  oeld und PolikisCher W'lea und sage frau und Kind und Mann,
vorgeschriebenen  Grenzwerte  um das [)reifa-  D'e Verhandlung kann an diesem "Ihg nicht dd  heut der Christ geboren!

alles erfassen,  ein neuer  Ibrmin  wird festge-

cDhaes üCibaen"'zekesioglklanun naturschutzrechtlich  sa- sekzL zu Mik'g be'm w"' e'n kurzes Ge- Segnen W1rd er TtSCb llnd feld- ,
nie,WerdenyerfügungfürdensachVe,fö..n  spräch mit dem Kellner, welches in seiner tilgen alle Schuld der Welt:
digen  (Gutachter),  sich  eine fachliche  Lösung  Fes"ellung g'pfelk: ;'Am leichtesten baut Er ist der Auserkor'nei,
(möglichst  ohne  keinträct)tigung  der fönd-  man 'm 'aku'chu'zgeb'ek' We" Ö do' an-
schaft)  einfallen  Zu lassen. Soweit  der Akt.  scheinend keine BeW"gung brauchtii; eine Drum ziehet hin, Frau, Kind und Mann
Abfahrt  in Innsbruck  8 Uhr, die Amtsord-  s"mme aus dem Volk? und schaut ihn an undabet't ihn an
.nung, Jurist  und Ciutachter,  +idie Herren aus Der Ausspruch  erinnert  uns daran, dJ  im  llnd dankt, daß er 9ebordn
lnnsbrucki,wieesdrapßenironischheißt,er-  vergangenenJahrimSchutzgebieteinStall- -Ohnihnwärtihrverloren!

 !chienen um 9.30  Uhr am Tatort,  erwartet  bau verhandelt  wurde. Das Ciebäude war zu

von ßürgermeister,  Antragsteller,  Rechtsan-  hoch geplant und sollte um 60 Zentimeter Dorothea merl
walt  und Forst. F'0r eine entsprechende  Ein-  niedriger qebaut werden (aus Gründen des
5ii@yyBIHg  Hp[ d(;@ i+Weg« Zur »Alm« SOrgen föndschaftsschutzes und Zur Verhinderung

die überbreite,  asphaltierte  Str4e  mit  ihren  des Ausbaues  von F'remdenbetten, gewarnt
Kehren,  riesigen  Kahlschlägen  für die Park- durch  die Entwicklung  auf  der »Alm« weiter  B!-iiJuuH  lnjm  Knppen-
plätze (Kapazität: 25 Busse und 600 Pkw); oben). Um einen posttiven Bescheid erlassen .5pi(51 ipi ßiH(j@7433yi@H .'
später erfahren wir, daß allein im Sommer zu können, wurde die Vorlage einesweuep, Zum Krippenspiel

40.OOOPkwundbiszu2000ßesucherproThg abgeändertenPlanesmitniedrigeremCiebäu- wi1lkommenhfüt,

gezählt wurden. ' de verlangt. Wir waren dama1s sehr froh, ein ihr kleinen  und'
Das Ansuchen  um Winteröffnung  der Straße  Konsens zwischen  r'laturschutz  und Land-
wird  fachlich  abgelehnt,  Unverständnis  beim  wirtschaft  gefunden  zu haben. Am Bauplatz  'hr großen 'ui  '
Antragsteller,daerjanunwinterfesteBetten angekommenstellenwirfest,daßderSfö11  obwi"Önnen'
hätte,  die nach Belegung  drängen.  Dei  ffin-  ohne Vorlage eines neuen Planes und damit  W'd S'Ch ze'ge'
weisaufdieThtsache,d4jaallesnichtbewil-  ohnenaturschutzrechtlicheBewtlligungso-  Bi'kejabe'm
ligtist,wirdscharfzurückgewiesen,schließ-  wienochdazuummehralseinenMeterhöher  "Pakzen"schWe'ge'

Wir sind klein,

lichhaterjafürdieUmweltinvestiert,ineine als besprochen bereits erichtet wurde. Der dieKunstistgroJ3,

teure Stromversorgung und Kläranlage. Die Bauherr, zur Rede gestellt, beschmipfte uns, +i55(t5 mirscheint
Rückzahlung  der mvestitionen erfordere  eine schließlich  hat den Plan eine Abteilung  des
Winteröffnung,  sonst wäre der Betrieb  rui-  Lindesgezeichnet,undderßürgermeistersei  es geh' sc"on los. Johanna Säaß

niert,ArbeitsplätzeinGefahretc.DerUnter-  aucheinversföndengewesen,er,derBauherr,  landeck
nehmer,  der tüchtig  alles aufgebaut  hat und  verstünde  die Welt nicht  mehr. Des Kellners

Gemeindehlatt  7.12.89



Utopia

8Iurt, The Blech, 8tan Red
Fox
Rock
!0.30  Uhr

Freifög,  8. 12. bis

)onnersfög,  14. Dezömber'
rreibhaus

3espenster
ton Wolfgang  Bauer,
['heater  20 Uhr  .

ußer  Sönntag  und  Montag

Cellertheater

)aS üOldlle
oheater  20 Uhr

.ammerspiele

lar welße Fächer/
ler gmne Kakadu
remierenabo  20 Uhr

athaussal  Telfs

felslarwvrkslällv
lefemggen
usstellung

)-12  und  15-19  {Jhr

aföaqpsaal  Telfs

lel Arger ffir dan
ürgwnmlsför
olksbühne  Telfs  20 Uhr

roßes  Haus  - Landestheater

gter Pan
i Uhr

er Barbler von Bagdad
).30  Uhr  '

Utopia

Amnesty Imamatlonal
Podiumsdiskussion  16 Uhr  -
Benefizfest  för  ai mit

Zerbenis,  Tiroler  Autorinnen  -
und  AutorenzKoope:rative  und
Anaconga

20.30  {Jhr

Landesmuseum  Ferdinandeum

KIM-Wlntermlse
Kinder  im  Museum  15 Uhr

Raföaussaal  Telfs

Telfer Famacht 1H5
Videofflmvortrag  17'Uhr

Kellertheater

Oas Dauble
Theater  20 Uhr

Raföaussaal  Telfs

Mslsu,rwOä'k&lalfö
Oafereggen
Ausstellung

lO-12  und  15-19  {Thr

Großes  Haus  - Landestheater

Dar Vatter aus mngsda
Premierenabo  blau  19.30  Thr

Tunnbund
Ensemble  aus der  Klasse  Brigitte
Bauer

Gedichte,zum  Advent

Hofgartencaf6konzert  lO Uhr

Aellerföeater

Das Double
Theater  20 Uhr

. Großes  Haus  - Landesföeater

Peter Pan
15 Uhr

üer VogelMndler
Landabo  Oberland  (+Jugend)

19.30Uhr  .

Rathaussaal  Telfs

fflOibl&bwbikal;lfüu

Defereggen
Ausstellung

lO-12  und 15-19  {Jhr

Kammerspiele

La Musica Zwei
Abo  E l  20 {Jhr

Volkshochschule  Innsbnick

Advmtllctias  Slngen und
' musizleren
äus An1a13 der  lOjährigen  LeQtiing
des Singkreises  von  Prof.  Peter
Reitmair

20 Uhr

Kellertheater

Mlster Rosa
von  Barbara  Frischmuth  20 Uhr

13. DU.
Utopia

Hokus HOI!I us
The Whselers
20.30  Uhr  Musical

" Kellerföeater

Oas üouble
.Theater  20 Uhr

Großes  Haus  Landestheater

Der Vogelhändler
AboK  19.30iJhr

Landesmuseum  Ferdinandeum

Jossph Anton Kocb -
Ansicbten der Natur
Durch  die  Ausstellung  ffihrt
Kustosassistent  Dr.  Günther  Dankl
19.30  Uhr

Volkshochschule  hinsbruck

Zoologle - dle
Wlssenschaff von den
Tieren und nirer Rolle in
der Natur
Univ.  Prof.  Dr.  Wolfgang  Wieser
TTniversiföt  Altbau  20 {Jhr

Utopia

Radu Malfaffi,
Das Orchester
Jaxx
20.30  Uhr

Volkshochschulnnnsbnick

Sebn-Süchte als Ausdnick
suchm»den Sahnans
Dr.  Maria  Luise  Rob
Universität  Altbau  20 Uhr

Kellertheater

Das nouble
Theater'  20 {Jhr

Utopia

New time disco

Kellertheater

Ml!$.r  ROSa
von  Barbara  Frisöhmuth  20 Uhr

Großes  Haus  Landesföeater

Peter Pan
15 Uhr

Der weHle Fächer/
üar gtime Kakadu
Abo  L1  20 {Jhr

meindeblatt  7.12.89'



I

/(ut/kiÄJfü:i/sagb.bt(//C

Landeck  bleibt  am
Dienstag,  den

72. Dezember  wegen
Ai/JC;i,&eiguug

geschlossen.

QI

r,7' (jFlugreisen  Sümmer  '90:

I Die neuen Katamge sind da! Nah I
lund fern, Superpreisel Hülen Sie I

g :»;er;nsbru';9.'Ö:äe;ufenSre;; ä
I fachan:ü5337-4252-0.[)ieZusen- I
l-,  dung erfolgt kostenlos! rl
äfl  ll@ffi

Ftsvscmirvtw
schnell  - solide  - preiswert

ßutnpuim  i-u«u(k
Telfs - Tel. 052624611-0

[)ie  Stadtgemeinde  Landeck  bringt  hiemitzur  Kenntnis,  da13 der

am  Samstag,  den  16.12.1989  in der  Zeit  von

Uhrbis  13.00Uhrim  HofraumdesKindergartensUrichstra-

ße durch  einen  Händler  vorgenommen  wird.

DerBevölkerungwird  bekanntgegeben,  daßeineweitereChrist-

baumabgabe  von  seiten  der  Stadtgemeinde  Landeck  nicht

mehr  erfolgt.

Gleichzeitig  wird  darauf  verwiesen,  daß  das  Selbstschlägern

von  Christbäumen  strengstens  untersagt  ist  und  Zuwiderhan-

delnde  mit  Strafmaßnahmen  zu  rechnen  haben.
i4

Der  Bürgermeister

Reinhold  Greuter  e.h.

TT-LESERREISEN
1990  -

Buchen Sie iefzt
24.2.-8.3.90

FERNOST  (Singapur  / Hongkong

/ Bangkok  33.850.  -  (Flug  ob

Innsbruck)

24.4.-9.5.90

FLORIDA-MEXIKO

ab  33.950.  -  (Flug  / Bus / Schiff

ab  Tirol)

21.7.-28.7.9 €1

FAMILIENKREUZFAHRT  mit  der

Romanza

ab  a.gso.  -  (Bus ab  Tirol)

30.11.-18.12.90

KREuZFAHRT  RIO

ab  34.850.  -  (Bus ab  Tirol)

Nöhere  Inforrnationen  +

Prospekt

::ffiLRB5E,N
Tel. Ofi262-3855

Impressum:  Gemeindeblatt  - Ti-

roler  Wochenzeitung  für  Regio-

nalpolitikundKultur,  Medieninha-

ber  (Verleger)  Wochenzeitung

Ges.m.b.H.,  6410  Telfs;  Heraus-

geber:  Union  zur  Verbreitung  von

Information.  Redaktion  und  Ver-

waltung:  6500  Landeck,  Malser-

straße  66, Tel. ü5442-4530.

Redaktion:  Eva Lechner,  Koordi-

nation:  Roland  Reichmayr,  Her-

steller:  Walser  KG,  Landeck,  alle

65üO  Landeck,  Ma1serstra8e  66,

Tel. 05442-4530.

Das  Gemeindeblatt  erscheint  wö-

chentlich  jeden  Freitag.  Einzel-

preis  S 5.-,  Jahresabonnement

S 120.-.  Bezahlte  Texte  im Re-

daktionsteil  werden  mit  (Anzeige)

gekennzeichnet.

Seniorentanz

Donnerstag, 7.12.1989 -  15.00 Uhr

im Altersheim  der Stadt Landeck!

Ein frohes Herz bleibt immer jung,

Bewegung bringt Euch neu in
Schwung.

Bei uns da geht es ohne Schwitzen,

denn wir bewegen uns viel im Sitzen!

Gh  ttitDeblaHLOTTO-TOTO-SERVICj
Gewinnzohlen  der  Ziehung  vom  3.12.89 Die  gesamte  Toto-Gewinnsumme

ha+rtiri+  14_X111«  «l!l  I   %rhillinri
l  I g  Il  lJ  jd  I I#  I  ö  Ill  %l i  %l d  } # -  u  !  IlIllIll  d
j%  * r  t J

6 19 28 33 42 44 23 uaVOn  enrraiien

nuf  den 1. Rang 5,404.025.  -  Schilling

1 Sechser  zu  11,537.954.-

6 Fünfer  + ZZ zu je  640.997.-

361 Fünfer  zu je  '15.980.-

18.209  Vierer  zu je  422.-

306.600  Dreier  zu je  31.-

auf  den  2. Rang- 1,702.012.  -  Schilling

Die  Gewinnsumme  der  Torwette

beträgt  1,324.496.  -

)
I
I
Il

1 J lil Joföri  Dia  Gawinns  dar
Der  Hottrick  beträgt  5,233.663.  -

i li
a r

Il! ;18.-Run-d; - - -- '----- ---

I.i:
!

Il I ii 2 Joc  1.245.289.-
ffl Il  _  __ I I  n  n I'1 jl/l r)io  rirk+iripn  9e«ii1*ri+pi  rlar  Thrwp+tp

I
J!Ii

I I
iy  mai  iuu.uuu.-

168  meil  10.000.-

"  "  a ' "  a a a löl 'a  a a a '  "  '  -  a a "  a -  "  'a  '  a 'a  a "  -  a ' -

lauten

IÖ I 1.377 mal 'j'.€l-OO:- , 1:1  3:0  0-5  3:0

il l ) I 13.980  mal  100.-  II
« s I ii ,, :'l'a  ,  , , ,,  ,

ü :l  .:,:'::JJJ :» R ÄM«_Ö I «
Iffal»V  -  Q i I j &l

@F-üaf41ai
.! I .T a JI .l k N - j  I l  I l-l  i t. li a ;I

i'kld0  - -  - - . Ä I [t i Dlil <I n  niiiw< ii I ) &iQ@Q

49.  Runde,  9./10.12.1989

Mannichaf12

0  WiildhoFMannheim  WBSfüffgarl  1

FCHomburg  BayernMünchen  2

Borusiia  Dorjmund  Wenjer  Bremen  3

B  Liverpool AslonVilla  4

Miinnichaft  1

5. Covenlry

6. Noffingham Foresl

7. Wimbledon

8. Qussnspork Rangeis

9.  Soulhhamp+on

10.  Sampdorio

".Verona

12.  Bari

Arsenal

Norwich

Deiby  Counlry

Chelsea

%@nchesler  Ci+y

AC  Milan

Fiorenlina

Napoli

fiPCfüa  Jcl»lall  7.12



tlOtel

RESTAURAN-T  - CAF.Eä
A-6500  Landeck

Tel.  05442-2362-2300

täglich  geöffnet.

Ab  15. Dez.  89
aben  #iy  *ieder  geöff:net

Warme  Küche

täglich  von  I1.OO bis  22.00  Uhr

Gerne  empfehlen  wir  uns
für  före

Weihnachtsfeier
infestlichemRahmen.  . ,

Anrneldungen  unter  Tel. 0544272300  erbeten.
Fam.  Pircher

der  Stadtgemeinde  Landeck  im Jahre 798C1
findet  am Donnerstag,  den 74.72,89 um 18 Uhr

im Sitzungssaale  des Rathauses  statt.

Maschinenbau  CNC
Günther  Falch GmbH,  Ing. Kastner-Straße  19ü

A-6465  Nassereith,  Tel. 05265-5844

Wir Ötellen zu besten Bedingungen  ein:
Fach-  sowie  Hilfskräffe  zur  Programmierung  und

Bedienung  von  CNC gesteuerten  Maschinen
Bewerbungen  erbetep  ufüer  Tel. 05448-462

Maschinenbau  CNC
Günther  Falch GmbH,  Ing. Kastner-Straße  190

A-6465  Nassereith,  Tel. 05265-5844
Fax 05265-5844-73

In unserem  Werk in Nassereith  werden
Maschinen-  und  Allgemeinschlosser

ku besten-Bedingungen  eingestellt.
Bewerbungen  erbeten  unter  Tel. 05448-462

IIII-
Indien zum Kennenlern*n.
10.2. bii1.3.90 ' 28.890,

idindien - Hochkulturen des
Hinduismus
l5.2. bii 15.3.90
17.10.-3.11.901 30.950,

tajaifhan  - Vollmondfiit  in Pushkar
!5.10. bis 11.11.90 . 28.2SO.

4*pfü - Tibat - Indien
'3.9. tiii 13.10.90. 56.300.

4apaI Trekking 2 Abentsuer im
limalaya
'7.3. bii 11.4.90
16.-31.10. /6.-2111.901 29.470.

erner  Oitsn  - Bongkek - Hongkong
mli - Singapur
8.4. bis 13.5.90
1.-18.11901 - 38,950.

idonesien Rundreise Sumatm - Java
ali Celebes
bis 30.8.9(1

!2.10.15.11.901 42.850.
ernöstliche Konfraste - Malayiia  - r
umafra - Singapui
.4. bii 5.5.90

si.979o1 aq.aoo.

as Reich der MiHe - Hongkong - China

ipan - Land der aufgehenden Sonna

suseeland-%waii-150Jahre
suseeland

.l. bii 17.2.90 13.-24.1190) 48.670.
rderq Sie die Delailprograföme an. Wei-
e Angebo+e ientlen wir Ihnen gerne zu.

neindeblatt  7.12.89

UHREN JUWELEN

LANDECK-  MAISENGASSE-  SERFAUS


